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Die Demiſſion des Miniſteriums 
Briſſon. 

Ueber die geſtrigen Vorgänge in Paris er⸗ 
hält die „Voſſ. Ztg.“ noch folgenden ausführ⸗ 
lichen Bericht: Vor überfülltem Saal und ſtark⸗ 
beſetzten Gallerien, inmitten außergewöhnlicher 
Aufregung, wird die Sitzung vom Vorſitzenden 
Deſchanel eröffnet. Nachdem der Finanzminiſter 
das Haushaltsgeſetz für 1899 vorgelegt hat, er⸗ 
innert der Vorſitzende Deſchanel daran, daß eine 
Anzahl Anfragen auf der Tagesordnung ſtehen 
und fragt, wann die Regierung ſie beantworten 
wolle. Briſſon betritt die Rednertribüne (Tumult 
rechts und bei den Antiſemiten. Geſchrei: „Ab⸗ 
danken!“, „Weg mit ihm!“, „Es lebe das 
Heer!“) Vorſitzender: „Wollen Sie Ruhe 
halten.“ Briſſon: „Uns liegt eine ganze Reihe 
Anfragen über die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens gegen Dreyfus vor, mit der gegenwärtig 
das höchſte Gericht befaßt iſt ...“ euer 
Tumult. Schreie rechts: „durch weſſen Schuld, 
Heuchler?“) Vorſitzender: „Ich bin entſchloſſen, 
die Ordnung aufrecht zu halten und bitte die 
Kammer, mir meine Aufgabe zu erleichtern, in 
dieſer kritiſchen Lage des Landes iſt es Ihre 
Aufgabe, ein Beiſpiel der Ruhe und kalten 
Blutes zu geben.“ (Stürmiſches Händeklatſchen 
links.) Briſſon: „Die Regierung übergab die 
Wiederaufnahme⸗Angelegenheit dem höchſten Ge⸗ 
richt, um der Politik eine Rechtsſache zu ent⸗ 
ziehen, die niemals den Boden der Rechtspflege 
hätte verlaſſen ſollen.“ GHändeklatſchen links, 
Geſchrei rechts: „Sie verkaufen Frankreich!“) 
Vorſitzender: „Ihre Zwiſchenrufe beleidigen nicht 
blos den Redner, ſondern auch die Gegner, die 
ihm antworten wollen. Sie thun, als zweifeln 
Sie an deren Fähigkeit.“ (Händeklatſchen.) 
Briſſon: „Ich verlange alſo von der Kammer, 
die Anfragen über die Wiederaufnahme von den 
anderen zu trennen; die Regierung iſt übrigens 
bereit, der Kammer über ihre allgemeine Politik 
Rechenſchaft zu geben.“ (Beifall links, Geſchrei 
rechts. Tumult.) Deroulede: „Herr Briſſon 
wurde von einer republikaniſchen Mehrheit zur 
Regierung berufen, der auch ich angehörte; es 
giebt verſchiedene Republiken: die ſozialiſtiſche, 
die opportuniſtiſche, die radikale. Ich, rufe blos: 
„Es lebe die franzöſiſche Republik.“ (Hände⸗ 
klatſchen bei den Antiſemiten.) Das Kabinet 
Briſſon wurde von einer Mehrheit gehalten, die 
ſich einzig um den Namen Cavaignacs, dieſes 
echten Republikaners, ſchaarte. (Murren links.) 
Die Regierung erhielt einen bindenden Auf⸗ 
trag ...“ (Lärm.) Basly: „Schweigen Sie, 
Sie Boulangiſt!“ Der Antiſemit Paulin Mery 
ſtürzt auf Basly los und ruft ihm Schimpf⸗ 
worte zu. Basly erhebt die Fauſt gegen ihn; 
im Nu liegen ſich die beiden in den Haaren. 
Andere Sozialiſten und Antiſemiten miſchen ſich 
in die Prügelei, die auf den letzten Bänken der 
ats —.— allgemein —.— Der — 
ende macht die größten Anſtrengungen, 
Geetöſe zu beherrſchen, und ſtellt mit Hülfe der 
Saaldiener allmälig die Ruhe wieder her. Derou⸗ 
lede: „Wir können die Vertheidigung des Heeres 
unmöglich in den Händen laſſen, die das Recht 
gefälſcht haben“ ... (Rufe links: „Sie willen, 
wo die Fälſcher des Rechts zu finden ſind.“) 
Deroulede: Die Kammer hat ſich nicht für oder 
gegen das Kabinet ausgeſprochen, ſie muß einfach 
dieſe Unglücksregierung verſchwinden laſſen. De⸗ 
ſchanel: Ich fordere den Redner auf, dieſen Aus⸗ 
druck zurückzuziehen. Deroulede: Ich nehme das 
Wort Unglücksregierung zurück! Baudry d'Aſſon: 
Ich nehme es wieder auf! (Gelächter, Lärm.) 
Deroulede: Nur um dieſen Preis wird man das 
Land von einer unleidlichen Beklemmung be⸗ 
freien, ſelbſt wenn wir mit unſeren Abſtimmun⸗ 
gen General Chanoine mitbeſudeln müſſen (Lärm). 
Jumitten allgemeiner Aufregung ſtürmt General 
Chanoine auf die Rednerbühne: Ich bin von 
allen meinen Kameraden aufgemuntert worden, 
ins Kabinet einzutreten; ich war mir darüber 


— 


vorgänger. 
ſchrei links. 
und in der V 


nahme zn befaſſen. (Schreie links: „Verräther, 
„Einſchleicher“, „Jeſuit“. Gegenrufe der Auti⸗ 
femiten. Neue Prügelei, hauptſächlich zwiſchen 


werde, noch dazu in dieſer Form, die allem Her⸗ 
kommen widerſpricht.“ (Händeklatſchen links. 
Hochrufe auf Chanoine rechts.) bin über⸗ 


zeugt, 
ſchluß 


ſiſt darauf 


. die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Verräthern!“, „Tod den Juden!“ Nach einander 
kamen Deroulede und Paulin Mery im offenen 
Wagen, Millevoy und Lazies zu Fuße mit der 
Abgeordneten⸗Schärpe über dem Rocke und Dru⸗ 
mont mit einigen Schildknappen in einer Droſchke 
über den Konkordienplatz. Ihre Anhänger gaben 
ihnen unter Hochrufen das Geleite. Einem 
Kutſcher, der „Hoch Briſſon!“ rief, liefen mehrere 
Hundert Antiſemiten nach, um ihn zu mißhan⸗ 
deln; die Schnelligkeit ſeines Gauls entzog ihn 
indeß ſeinen Verfolgern. Zwei Offiziere, die in 
einem Wagen über den Platz fuhren, wurden 
von den Antiſemiten umgeben, die ſie hochleben 
ließen und ihnen ein triumphirendes Geleite 
gaben. Gegen zwei Uhr kamen etwa 1500 neue 
Antiſemiten von den großen Boulevards her zum 
Konkordienplatz. Ihr Anblick war ſo unheimlich, 
daß die Geſchäftsleute der Rue Royale von plötz⸗ 
licher Panik ergriffen, ſich beeilten, ihre Läden 
zu ſchließen, die bis zur Nacht nicht wieder ge⸗ 
öffnet wurden. Unterwegs ſchlugen die Banden 
jeden nieder, der nicht mit ihnen „Tod den 
Juden!“ rief. Als das Treiben auf dem Kon⸗ 
kordienplatz zu arg wurde, verſuchte Polizeikom⸗ 
miſſar Leprouſt, der durch kein Abzeichen kennt⸗ 
lich war, einen Mann feſtzunehmen, der „Tod 
den Juden“ ſchrie. Sofort fielen Guerin und 
ſeine Genoſſen über Leprouſt her, warfen ihn zu 
Boden, traten ihn und hieben mit Bleiſtöcken auf 
ihn ein. Der Polizeipräfekt Blanc, dem zahl⸗ 
reiche Schutzleute folgten, eilte ſelbſt herbei, um 
den Beamten zu retten. Die Antiſemiten um⸗ 
gaben den Präfekten, und ein würdig ausſehen⸗ 
der alter Mann ſagte: „Dieſer Elende hat 
„Nieder mit Frankreich“ gerufen, er iſt ein elen⸗ 
der Jude.“ Blanc erwiderte: „Sie find ein 
Schurke und Lügner, dieſer Mann iſt ein Polizei⸗ 
kommiſſar!“ Da ſtoben denn die Antiſemiten, 
die diesmal an den Falſchen gerathen waren, 
ſchleunig auseinander. Blanc befahl nunmehr 
Guerin zu verhaften und ließ die im Tuilerien⸗ 
garten aufgeſtellten Gardereiter auf die Menge 
einſprengen. Gegen Abend ſchlug man ſich um 
die Madeleine in der Rue Royale und Rue 
Rivoli. Immer mehr Läden ſchloſſen ſich haſtig. 
Die Antiſemiten entriſſen den Verkäufern der 
anftändigen Abendblätter ihre Zeitungen und 
verbrannten ſie. Stellenweiſe waren auch die 
Sozialiſten zahlreich, und dort nahmen die Zu⸗ 
ſammenſtöße einen ſehr ernſten Charakter an. 
Seit 8 Uhr durchziehen ſtarke Militärpatronillen 
die Hauptſtraßen der Stadt. Elyſee und Miniſter⸗ 
hotels ſind von Truppen beſetzt. Die Aufregung 
der Bevölkerung ſteigt von Stunde zu Stunde. 
Weiter wird gemeldet: Während der ganzen 
Sitzung haben in der Umgegend des Konkordia⸗ 
platzes Manifeſtationen und Schlägereien ſtatt⸗ 
gefunden. In der Rue Royale verbrannte man 
die Dreyfus freundlichen Blätter. Acht Schwadro⸗ 
nen Küraſſiere und Dragoner mußten zur Ver⸗ 
ſtärkung des Sicherheitsdienſtes ausrücken. Zwei⸗ 
hundert Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Der Senat ging nach kurzer Sitzung ohne 


hanoine's Verrath gilt als Prolog des 
militäriſchen Staatsſtreichs. Sein effektvoller 
Abgang wurde zwiſchen ihm, Zurlinden und 
Boisdeffre abgekartet. In republikaniſchen 
Kreiſen gilt die Armee bereits als unzuverläſſig. 
Der Generalſtab ſcheint zum Aeußerſten ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, um die Dreyfus-Reviſion zu 
verhindern. Niemand weiß, was der heutige 
Tag bringt; allgemein herrſcht die größte Auf⸗ 
regung. — Der geſtrige Börſenſchluß verlief in 
vollſter Panik. 


—— — 


Die Peſt in Wien. 

Im Wiener Abgeordnetenhauſe erklärte in 
Beantwortung einer Interpellation wegen des 
vorgekommenen Peſtfalles Miniſterpräſident Graf 
Thun, es ſeien alle Maßregeln getroffen, welche 
ſich zur Verhütung einer weiteren Ausbreitung 
der Peſtgefahr als nothwendig darſtellten. Er 
lege das größte Gewicht darauf, daß alle Nach⸗ 
richten über den jeweiligen Stand der Peſt⸗ 
erkrankungen vollkommen wahrheitsgetreu der 
Oeffentlichkeit überliefert werden, weil er in 
ſolchem Vorgehen das geeignetſte Mittel zur Be⸗ 
ruhigung der Bevölkerung erblicke. Gegenüber 
dem Verlangen nach Verbot der ſchädlichen 
Experimente von Aerzten auf den Kliniken er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident, die Experimente, 
welche zu den Erkrankungen Veranlaſſung gaben, 
hätten im Pathologiſchen Inſtitut, weit entfernt 
von den Krankenſälen, ſtattgefunden. Graf Thun 
hob den enormen Werth der bakteriologiſchen 
Forſchungen für die Medizin und für das Leben 
Tauſender von Menſchen hervor; freilich ſei es 
nothwendig, an Inſtitute, in deren Räumen 
Unterſuchungen über Infektionskrankheiten ſtatt⸗ 
finden, ſtrenge Mahnungen zur äußerſten Vorſicht 
ſeitens des fachmänniſchen und dienenden Perſo⸗ 
nals ergehen zu laſſen. Aber ein Verbot 
experimenteller Erforſchung anſteckender Krank⸗ 
heiten würde für das Wohl der Mitbürger nur 
ſchädlich wirken. Möge man ſomit, ſagte der 
Miniſterpräſident, die wohlthätigen Erfolge der 
wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Forſchung, der 
man den unvergleichlichen Aufſchwung der öffent⸗ 
lichen ſanitären Verhältniſſe verdanke, nicht ver⸗ 
kennen, es vielmehr vermeiden, daß ihrer Ent⸗ 
wickelung Hinderniſſe bereitet oder gar im Ge⸗ 
müthe 5 Bevölterung unberechtigte Befürchtun⸗ 
gen un 8 
mit Beruhigung in die Zukunft blicken. Der 
Miniſterpräſident gedenkt ſchließlich pietätvoll des 
verſtorbenen Dr. Müller, welcher ſeinem hohen 
Berufe zum Opfer gefallen ſei. Auf Antrag des 
Antiſemiten Gregorig wird in der nächſten 
Sitzung über dieſe Beantwortung eine Debatte 


tfinden, 
Die irrthümliche Behauptung von einer 
angeblichen Internirung des Profeſſors Nothnagel 


| Baie auseinander. 


ofeſſor Nothnagel anwies, den Beſuch ſeiner 
Klinik bis auf Weiteres zu unterlaſſen. Profeſſor 
Nothnagel ſtellte zur Beruhigung des Publikums 
die Privatordinationen ſowohl in ſeinem Hauſe 
als außerhalb ein. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet, Profeſſor Nothnagel erfreue ſich 
des beſten Wo Ibefindeng ; Füge Iſolirung dürfte 
kaum länger als drei bis vier Tage dauern. — 
Die Vorleſungen im Allgemeinen Krankenhauſe 
bleiben auf Anordnung des Dekans ſiſtirt, dürften 
jedoch ſchon in der künftigen Woche wieder auf⸗ 
genommen werden, da eine weitere Verbreitung 
der Seuche als ausgeſchloſſen anzuſehen iſt. — 


Mißtrauen erweckt werden. Man könne Ki 


wückzuführen, daß die Statthalterei 


Abend ⸗Ausgabe. 
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Abend eine Begehung ſämtlicher Hauskanäle des 
Allgemeinen Krankenhauſes und des anatomiſch⸗ 
pathologiſchen Inſtituts ſtatt. Das Ergebniß 
war vollkommen beruhigend. Innerhalb der 
Spitalskanäle wurde nur eine geringe Anzahl 
lebender Ratten und nur eine todte Ratte ge⸗ 
funden, ſonſt wurde nichts Auffälliges wahr⸗ 
genommen. Heute Abend findet eine Durch⸗ 
ſchwemmung ſämtlicher erwähnten Kanäle mit 
Hochquellwaſſer ſtatt. 

Der verſtorbene Dr. Müller ſchrieb am 21. 
d. M. folgenden Brief: Liebe Eltern, Brüder und 
Schweſter! Es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß ich an der Peſt erkrankt bin; ich weiß, daß 
in wenigen Tagen mein Tod eintritt. Deshalb 
möchte ich von Euch, liebe Eltern, Abſchied nehmen, 
da ich Euch auf dieſer Erde nicht mehr ſehen 
werde. Verzeiht mir, was ich Euch Kummer ver⸗ 
urſacht habe, lebt recht wohl und ſeid überzeugt, 
daß ich ruhig und ſchmerzlos ſterben werde. 
Mein Teſtament, welches ich vor meiner Abreiſe 
nach Bombay geſchrieben habe, gilt auch jetzt 
noch. Ich habe gar keine Beſchwerden und hoffe 
auch, ſchmerzlos zu ſterben. Mit Handkuß Euer 
Euch innig liebender Sohn und Bruder Hermann. 
Nachſchrift: Mir iſt Dr. N. 1450 Gulden ſchul⸗ 
dig, ferner iſt mir Dr. X. 100 Gulden ſchuldig. 
Beide Summen bitte einzutreiben. Liebe Eltern! 
Ich müßte, um Niemanden zu gefährden, auf 
einem Scheiterhaufen verbrannt werden; die 
Aſche iſt zu ſammeln und nochmals zu desin⸗ 
fiziven und dann bei der Großmutter in Döbling 
zu begraben“ 

Die Wärterin Pecha dürfte die Nacht nicht 
überleben. Nach einem um 6 Uhr Abends ver⸗ 
öffentlichten Krankheitsbericht er die Wärterin 
eine Temperatur von 40,9 Gr., der Puls war 
160; auf der Bruſt ſtellte ſich eine Hautblutung 
ein. Die Schweſter Wilfried hatte 37,6, ihr 
ſonſtiges Befinden iſt gut. Die Wärterin Pöſchl 
hatte 37,9; ſie hat Kopfſchmerzen, aber keine 
anderen Beſchwerden. a 

Aus Peſt liegen folgende Meldungen vor: 
Man iſt hier ſtark darüber beunruhigt, daß 
in dem Marktflecken Laa die Peſt zum Ausbruch 
kommen könnte, da die Mutter des verſtorbenen 
Bariſch, welche in Laa wohnt, beim Begräbniß 
ihres Sohnes in Wien deſſen Kleider mitge⸗ 
nommen hat. 

Die Volkspartei brachte im Abgeordneten⸗ 
auſe den Dringlichkeitsantrag ein, wegen der 
inſchleppungsgefahr der Peſt die öſterreichiſche 
Grenze zu ſperren. 


. 
Aus dem Reiche. 


In der Nähe der Station Grunewald, auf 
dem ſogenannten Pflaſterterrain, wird ein Schloß 
errichtet werden, das den jüngſten Söhnen 
des Kaiſers zum Aufenthalt dienen ſoll. Ur⸗ 
ſprünglich war als Wohnung für die Prinzen 
das Marmorpalais bei Potsdam in Ausſicht ge⸗ 
nommen; man hat jedoch davon Abſtand nehmen 
müſſen, weil die dortigen Grundwaſſerverhältniſſe 
dermaßen ungünſtig ſind, daß man für die Ge⸗ 
ſundheit der Prinzen nachtheilige Folgen befürch⸗ 
ten mußte. Auf der Station Grunewald ſelbſt 
wird ſchon in den nächſten Tagen mit dem Bau 
eines Pavillons begonnen werden, der den 
Prinzen als Warteſalon zu dienen beſtimmt iſt. 
— Der Generallieutenant z. D. v. Kloeden 
iſt geſtern früh in Berlin verſtorben. — Der 
Geh. Juſtizrath und Kammergerichtsrath 
Hugo Keyßner iſt aus Anlaß ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums von der Berliner 
Juriſtenfakultät zum Ehrendoktor ernannt wor⸗ 
den. — Geh. Regiernugsrath Prof. Karl 
Weinhold, der ausgezeichnete Germaniſt, feiert 
heute ſeinen 75. Geburtstag. Seine Heimath iſt 
Reichenbach in Schleſien. Weinhold iſt an der 
Berliner Uniſivertät der Nachfolger des unver⸗ 
geßlichen Müllenhoff, an deſſen Stelle er 1889 
von Breslau hierher berufen wurde. Im Jahre 
1893—94 ſtand er als Rektor an der Spitze der 
Berliner Univerſität. — Die Leiche des Biſchofs 
von Osnabrück, Dr. Hoeting, iſt aus Vene⸗ 
dig in Osnabrück eingetroffen und von einer 
großen Prozeſſion empfangen worden. Die 
Leiche wurde im biſchöflichen Palais aufgebahrt; 
die Beiſetzung im Dom findet am Mittwoch 
ſtatt. — Die königliche Regierung zu Danzig hat 
nicht nur an die polniſchen, ſondern an alle 
Lehrer einen Erlaß gerichtet, welcher lautet: 
„Es kommt nicht ſelten vor, daß die Familien⸗ 
angehörigen eines Lehrers, namentlich die Frau, 
ſich im Hauſe und Verkehr der polniſchen Sprache 
bedienen, daß der Lehrer, ohne energiſche Schritte 
dagegen zu thun, es geſchehen läßt, daß ſeine 
Kinder den Konfirmandenunterricht in polniſcher 
Sprache erhalten, endlich, daß er bei den Wah⸗ 
len, in denen lediglich Polenthum und Deutſch⸗ 
thum einander gegenüberſtehen, ſeine Stellung 
hinreichend gewahrt zu haben glaubt, wenn er 
nicht den Polen wählt, ſondern ſich der Wahl 
enthält. Bei rechter Würdigung der im Staats⸗ 
miniſterial⸗Erlaß vom 12. April d. J. auferlegten 
erhöhten Pflichten kann es nicht als zuläſſig be⸗ 
zeichnet werden, wenn die polniſche Sprache im 
Haufe des Lehrers eine Pflegeſtätte findet; er 
wird vielmehr energiſch en Sorge tragen 
müſſen, daß auch bei ſeinen Familienmitgliedern 
die deutſche Sprache als Umgangsſprache zur 
vollen Geltung kommt. Ebenſo hat er als ein 
ihm zuſtehendes Recht zu beanſpruchen, daß ſeine 
nder den Konfirmandenunterricht in deutſcher 
Sprache erhalten und dieſem Verlangen gebüh⸗ 
rend Nachdruck zu verleihen. Bei allen Wahl⸗ 
kämpfen, in denen Polenthum und Deutſchthum 
einander gegenübertreten, iſt es für den Lehrer 
durchaus nicht genügend, in lauer Objektivität 
bei Seite zu ſtehen, ſondern er iſt verpflichtet, 
auch bei dieſer Gelegenheit ſeine deutſche Geſin⸗ 
nung freimüthig und unzweideutig zu bekennen.“ 
— Den Steuerausſchüſſen des baieriſchen Land⸗ 
tages iſt von der Regierung eine Umarbeitung 
des Gewerbeſtenerentwurfs zugegangen. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Oktober. Zur Orientreiſe des 
Kaiſerpaares wird aus Pera gemeldet: Die 
Dankesworte der Kaiſerin für die Blumenſpende 
der deutſchen Kolonie wurden im Vereinshaus 
Teutonia“ angeſchlagen und lauten: „Ich freue 
Mich ganz außerordentlich über dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kolonie. Danken Sie ihr in Meinem 
Auftrage und ſagen Sie, daß Ich das beſte An⸗ 


r fi 
Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, fand geſtern denken mitnehme an Alles, was Ich von ihr ge⸗ 


Majeſtät den Kaiſer, Berlin. 
aus dem ſoeben mit drei Hurrahs auf Euere 
Majeſtät eröffneten Freihafen bittet Eurer Ma⸗ 


genwart anderer Diplo⸗ 


— Die Kaiſerin hat dem Fräulein Lung⸗ 


ſtraß in Bonn die ſilberne Frauenverdienſtbroſche 
am weißen Bande verliehen. 


— Die letzte Nummer des „Oſtaſiatiſchen 


Lloyds“ veröffentlicht folgenden Telegrammwechſel 
bei der Eröffnung Kiautſchaus: 


Tſintau, den 2. September 1898. An Se. 
Als erſten Gruß 


jeſtät jüngſte Kolonie, das Gelöbniß unverbrüch⸗ 
licher Treue allergnädigſt entgegennehmen zu 
wollen. gez. Roſendahl, Gouverneur. 
Hannover, den 2. September 1898. Gouver⸗ 
neur Roſendahl, Tſintau. Die Meldung von der 
Eröffnung des Freihafens hat mich hocherfreut, 
und ich danke Allen, welche an dieſem Werke 
mitgearbeitet haben. Möge daſſelbe zur kräftigen 
Entwickelung der Kolonie beitragen. d 
gez. Wilhelm I. R. 


— Zu der verſchiedentlich erörterten Frage 
der Heimkehr des Prinzen Heinrich aus Oſtaſien 
wird den „B. N. N.“ von wohlunterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß in Jahr und Tag von 
einer Rückkehr des Prinzen nach Deutſchland keine 
Rede ſein wird, da es in deſſen perſönlichen 
Wünſchen liegt, noch längere Zeit im Verbande 
des Kreuzergeſchwaders Dienſt zu thun. 

— Der Papſt empfing geſtern in Rom den 
preußiſchen Geſchäftsträger v. Below⸗Rutzau und 
Gemahlin. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika, Major Leutwein, iſt auf die Nachrichten 
hin, daß von den Eingeborenen bei der Durch⸗ 
führung der Gewehrſteuer Widerſtand verſucht 
worden ſei, im September mit 100 Mann nach 
dem Süden aufgebrochen, um event. entſtehende 
ernſtere Unruhen im Keime zu erſticken. 


— Mit welcher Gehäſſigkeit und zugleich 
Abgeſchmacktheit von konſervativer Seite die 
diesmalige Wahlagitation ſtellenweiſe betrieben 
wird, dafür liefert die „Kreuzztg.“ einen neuen 
Beleg durch folgende Zuſchrift aus Breslau: 
„Als Redner für die am 30. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
findende akademiſche Feier zum Gedächtniß des 
verewigten Fürſten ismarck iſt Profeſſor 
Kaufmann beſtimmt wordeu. Mochte dieſe Wahl 
ſonſtwie begründet erſcheinen — Profeſſor Kauf⸗ 
mann iſt ein guter Redner —, ſo iſt ſie doch 
unter den jetzigen Umſtänden äußerſt bedauerlich. 
Ein Mann, der es ſich jetzt zum Ziele geſetzt 
hat, die hieſige nationalliberale Partei mit dem 
unter der Schutzherrſchaft der Sozialdemokratie 
ſtehenden Freiſinn zu vereinigen, iſt unſerer 


Anſicht nach nicht im Stande, den großen Heros Wahl 


und Hüter des nationalen und monarchiſchen 
Gedankens objektiv zu würdigen.“ Vielleicht 
hätte es ſich mehr empfohlen, zu dieſer „objek⸗ 
tiven Würdigung“ einen jener Konſervativen zu 
berufen, die ſ. Z. in der „Kreuzztg.“ die Liſte 
der „Deklaranten“ gegen Bismarck füllten, ſich 
dann aber löblich unterwarfen, als die Gunſt 
der Regierung von Neuem wirkte. 


— Die Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit 
einem Rechtsgutachten in der Lippeſchen, dem 
Bundesrath vorliegenden Streitfrage, welches 
von einem namhaften Münchener Staatsrechts⸗ 
lehrer erſtattet und veröffentlicht worden iſt. Bei 
Beurtheilung der Schlußfolgerungen dieſes Gut⸗ 
achtens wird man wohlthun, ſich gegenwärtig zu 
halten, daß der Verfaſſer ein ausgeſprochener 
Partikulariſt und von der größten Sorge um die 
Aufrechterhaltung der angeblichen Partikularrechte 
der Bundesſtaaten gegenüber dem Reich und 
ſeinen Organen beſeelt iſt. Dieſem Rechtsgut⸗ 
achten ſtehen auch andere gutachtliche Aeußerun⸗ 
gen namhafter deutſcher Staatsrechtslehrer gegen⸗ 
über, welche von Bückeburgiſcher Seite beige⸗ 
bracht ſind, deren Veröffentlichung man aber 
nicht für erforderlich erachtet hat. In der 
Sache ſelbſt ſteht nicht die Frage der Ein⸗ 
wirkung der Unebenbürtigkeit auf die Thron⸗ 
folge in erſter Linie, vielmehr handelt es ſich 
darum, ob der Bundesrath anf Grund des 
Art. 76 der Reichsverfaſſung ſich zur Erledigung 
der Streitfrage für zuſtändig erachtet oder nicht. 
Daß der Bundesrath ſich zu keinerlei Beein⸗ 
trächtigung der ihm durch die Reichsverfaſſung 
zugewieſenen Rechte und Befugniſſe verſteht, 
liegt entſchieden im nationalen Intereſſe. Denn 
es könnte ſpäter nur zu leicht einmal mit ernſt⸗ 
licher Gefahr für den inneren Frieden und das 
gedeihliche Zuſammenwirken der deutſchen Bundes⸗ 
regierungen verknüpft ſein, wenn das von den 
verbündeten Regierungen bei Begründung des 
deutſchen Reiches im Intereſſe der Ruhe und 
des Friedens innerhalb Deutſchlands vorgeſehene 
Ventil nicht voll wirkſam erhalten bliebe. 


— Daß die Durchbringung unſeres, im Vergleich 
zu dem rieſigen Schiffbauprogramm Rußlands, 

rankreichs und Nordamerikas beſcheidenen 
Flottengeſetzes auf die Baupläne dieſer Staaten 
eingewirkt habe, wird wohl Niemand ernſtlich 
vorbringen wollen. Es iſt ber das Gefühl, 
daß bei allen Differenzen in der Politik zwiſchen 
zwei Kulturvölkern von nun an die Seemacht 
eine entſprechende Wirkung haben werde, das 
dieſe Staaten zur Vermehrung ihrer Flotten in 
ſchnellerem Tempo als bisher treibt. Der ſich 
vorbereitende Kampf um die Vorherrſchaft im 
Stillen Ozean, zu dem ſogar als außereuropäiſche 
Macht ſich Japan rüſtet, der Niederbruch Spaniens 
in Folge ſeiner Vernachläſſigung der Flotte, und 
Englands auf ſeine Seeherrſchaft geſtütztes Vor⸗ 
gehen in Afrika ſind die direkten Urſachen dieſer 
Steigerung der Seeſtreitkräfte bei allen noch nicht 
auf die Zukunft verzichtenden Staaten. Jetzt 
läßt die Faſchoda⸗Angelegenheit Frankreich und 
England ihre Seeſtreitmittel zur Vertheidigung 
und vielleicht zum Angriff zuſammenziehen. 
Frankreich ſteht zur See im Vergleich zu ſeiner 
Einwohnerzahl und ſeinem Kolonialbeſitz nicht 
auf der richtigen Stufe. Alleinſtehend würde es 
jetzt nachgeben müſſen und nur bedauern können, 
daß es durch ſeinen ſteten Blick nach der Oſt⸗ 
grenze ſein Zurückbleiben als Seemacht ſo außer 
Augen gelaſſen hat. Bei dem ſo innigen Zu⸗ 
ſammenwirken von Perſonal und Material in der 
Marine iſt ein ſchuelles Wiedergutmachen lang⸗ 
jähriger Unterlaſſungen ausgeſchloſſen. Eine 
Flotte muß ſtetig gefördert werden; der Fort⸗ 


ſehen, namentlich von den Kindern.“ Der Kaiſer! ſchritt des Rivalen im Schiffbau darf nicht un⸗ 
habe beſonders den ruſſiſchen Botſchafter ausge⸗ 
zeichnet und ihm in 
maten einen Brief, ſeine Photographie enthaltend, 
für den Zaren überreicht, die die Aufſchrift trug: 
Recht muß Recht bleiben. 


erwidert gelaſſen werden. England handelt auch 
jetzt ſo und weiß aus Erfahrung, daß die Er⸗ 
höhung ſeines Aufwandes für die Flotte eine 
gute Geldanlage bedeutet. Hoffentlich kommt 
auch unſer Volk immer mehr zu dieſer Einſicht. 
Vorläufig überwacht die engliſche Fachpreſſe die 
auf Grund der politiihen Spannung jenſeits 
des Kanals eingetretene größere Thätigkeit 
in den Häfen und die Verſchiebungen der See⸗ 
ſtreitkräfte zwiſchen den Nordhäfen und dem 
Mittelmeer. Es ſollen nach engliſchen Nach⸗ 
richten die vier 6600 Tons großen Panzerſchiffe 
„Admiral Tréhouard“, „Valmy“, „Jemappes“, 
„Bouvines“ in Toulon in Dienſt kommen. Zum 
Nordgeſchwader aus den Schlachtſchiffen I. Klaſſe 
„Formidable“, „Redoutable“, „Admiral Baudin“ 
und „Admiral Deperré“ treten noch „Courbet“ 
und „Devaftation“. Zu dieſem Geſchwader ge⸗ 
ören auch noch der Panzerkreuzer „Dupuy de 
zome“, die geſchützten Kreuzer „Catinat“ und 
„Succouf“, ſowie die Torpedokreuzer „Caſſini“, 
„Epervier“ und die Torpedofahrzeuge „Aquilon“, 
„Lancier“ und „Mangini“. Zum Mittelmeer 
geſchwader gehören die Schlachtſchiffe „Brennus“, 
„Bouvet“, „Carnot“, „Charles Martel“, „Jauri⸗ 
guéberry“ und „Maſſéna“, die Panzerkreuzer 
„Latouche⸗Tréville“, „Chanzy“ und „Pothuau“, 
die Kreuzer „Caſſard“, „Lalande“, „Lavoiſier“ 
und „Linois“, ſowie die Torpedokreuzer und 
Fahrzeuge „Condor“ „Faucon “ „Léger “ „Levrier“, 
„Vautour“, „Eclair“, „Flibuſtier“, „Forbin“, 
„Kabyle“ und „Saraſſin“. Auch können die 
letzt als Artillerieſchulſchiffe dienenden über 10000 
Tons großen Schlachtſchiffe „Magenta“, „Marceau“ 
und „Neptune“ jederzeit als dritte Diviſion zum 
Mittelmeergeſchwader ſtoßen. 

Hamburg, 25. Oktober. Die in Altona 
erfolgte, Aufſehen erregende Verhaftung eines 
Schirmmachers Namens Oldenburg ſcheint nach 
dem „Hamb. Korreſp.“ auf die Prahlerei eines 
von Großmannsſucht befallenen oft beſtraften 
Menſchen zurückzuführen zu fein. Die Altonaer 
Kriminalpolizei iſt mit der Feſtſtellung der An⸗ 
gaben des Oldenburg beſchäftigt. Heute ver⸗ 
öffentlicht der „Hamburger Generalanzeiger“ die 
Nachricht, daß in Hamburg ein weiterer Anarchiſt, 
der mit der Altonaer Affaire in Verbindung 
ſtehe, feſtgenommen worden ſei; weitere Ver⸗ 
haftungen ſollten bevorſtehen; ein Anarchiſten⸗ 
verein habe in einem Hauſe auf der Uhlenhorſt 
getagt. Nach eingezogenen Erkundigungen kann 
der „Hamb. Korreſp.“ mittheilen, daß alle dieſe 
Dinge der Hamburger Polizeibehörde vollſtändig 


unbekannt ſind. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Graz, 25. Oktober. In der heutigen erſten 


Sitzung des neugewählten Gemeinderathes wurde 
Dr. Graf mit 46 von 47 Stimmen zum Bürger⸗ 0 
meiſter wiedergewählt. Dr. Graf nahm die 


ahl an. i 

Peſt, 25. Oktober. Der Abgeordnete Leo 
Lanczy ſagte in einer vielbemerkten Antrittsrede 
als Präſident der Handelskammer, es ſei nicht 
zu leugnen, daß Handel und Wandel auf vielen 
Punkten ſtagniren. Die Haupturſache ſei daran ö 
gelegen, daß das wirthſchaftliche Verhältniß 5 
Ungarns zu Oeſterreich noch immer nicht geregelt 
ſei. Man müſſe die Ausgleichsvorlagen acceptiren, 
wie ſie eben ſind, ohne wegen Zugeſtändniſſen 
viel zu mäkeln. Die Zeit des Verhandelns und 
Kritiſirens ſei vorüber. Das Land habe es drin⸗ 
gend nöthig, durch die Annahme des Ausgleichs 
wieder feſten Boden unter den Füßen zu haben. 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 26. Oktober. Nachdem am Be 
Montag die Abnahme des Freihafenbezirks durch 
die Steuerbehörde erfolgt war, fand heute Mittag 
die offizielle Eröffnung des Stettiner 
Freihafens ſtatt. 

— Aus Anlaß ſeines geſtrigen Jubiläums 
hat die philoſophiſche Fakultät der Univerſität 3 
Greifswald Herrn Dir. Prof. Lemcke zum 
Doctor honoris eausa ernannt. 

— Wie bereits früher mitgetheilt, hatte der | 
Kultusminiſter Anordnung getroffen, daß ſowohl 
die Mittelſchullehrerprüfung als 
auch die Rektorprüfung grundſätzlich in 
der Provinz abzulegen ſind, in welcher die Be⸗ 
werber ihren Wohnſitz haben. Aus Anlaß eines 
Spezialfalles macht nunmehr der Kultusminiſter 
die Provinzial-Schulkollegien und Regierungen 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Anordnung ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf Angehörige derjenigen deutſchen 
Staaten keine Anwendung finden kann, mit 
denen Vereinbarungen über die Zulaſſung ihrer ; 
Staatsangehörigen zur Ablegung der Prüfungen 3 
für Mittelſchullehrer und Rektoren in Preußen 5 
beſtehen. 5 

— Der Verein für Feuerbeſtat⸗ 
tung hält am Sonnabend im Feſtſaal der Old 
Fellow⸗Loge, Schillerſtr. 6, eine Verſammlung 
ab, in welcher Herr Dir. Pauly aus Berlin einen 8 
Vortrag über „Demonſtration eines Modell-Kre⸗ a 
matoriums in Funktion“ halten wird. Bei dem . 
Intereſſe, welches dieſer Vortrag bietet, machen 5 
wir darauf aufmerkſam, daß auch Nichtmit⸗ 3 
glieder — Damen und Herren — eingeladen find, 2 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 5 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; j 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, A 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 1 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ h 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,50, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pfg. billiger. Gänſe wurden ö 
je 9 5 Qualität mit 52—57 Pf. per Pfund be⸗ x 
zahlt. R 

— Die Leiche eines völlig unbekleideten 
jungen Mädchens wurde von zwei Saßnitzer Ein⸗ 
wohnern am Strande unterhalb der Wiſſower 
Klinken bei Krampas⸗Saß nitz aufgefunden. 
Die Ermittelungen ſollen ergeben haben, daß die 
Todte anſcheinend ein Fräulein Haaſe aus Berlin 
iſt, welche am 1. d. Mts. nach Saßnitz gezogen 
war, bei einem Herrn B. wohnte und ſich am 
Nachmittage zuvor aus der Wohnung entfernt 
hatte. Die Kleider, ein Regenſchirm und ein 
Portemonnaie mit geringem Inhalt wurden 
ſpäter aufgefunden. Das Geſicht und die Arme 
der Todten waren arg beſchunden und mit 
Blut befleckt. Ob ein Selbſtmord oder etwas 
Anderes vorliegt, wird durch die eingefeitete Un⸗ 
terſuchung feſtgeſtellt werden. 
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* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Karl Liebert wegen Diebſtahls an Weinfäſſern. 
Gleichzeitig beſchlagnahmten Beamte des dritten 
Polizeireviers eine große Menge Fäſſer, die nun 
in ſicherem Gewahrſam der Rekognoszirung durch 
die Eigeuthümer harren. Im Revierbureau 
Frauenſtraße 51 iſt darüber nähere Auskunft zu 
erhalten. 

* In letzter Nacht wurde wieder einmal ein 
öffentlicher Feuermelder, nämlich derjenige 
an der Weſtendſchule (Kreckowerſtraße) miß⸗ 


braucht und dadurch eine zweckloſe Allarmirung 


der Feuerwache veranlaßt. 


* Auf der Boriner Feldmark bei . 
em 
Eigenthümer Hermann Noack gehörige Roggen⸗ 
miete ab. Dieſelbe enthielt die Ernte von 16 
Morgen und iſt ſomit der Schaden ein recht er⸗ 


hagen brannte in vorletzter Nacht eine 


heblicher. Man vermuthet Brandſtiftung. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 25. Oktober. Die durch den 
geſtrigen anhaltenden Nebel im hieſigen Hafen 
beſtehend aus 
dem Divifionsboot D 3 und den 6 Torpedo⸗ 
booten 8 58 bis 63, iſt heute Dienſtag früh 7 
wird aber wegen des 
mehrfach auf der Fahrt gehabten unfreiwilligen 
Aufenthalts Saßnitz nicht, wie ſolches beabſichtigt 
Die Flottille, welche ſich durch 
die häufigen Signale der „Sirene“ (Scheibe mit 
Löchern am Rand, welche raſch umgedreht und 
angeblaſen einen lauten kreiſchenden Ton giebt) 
hier ſehr bemerkbar machte, begiebt ſich auf ihrer 
zur Ausbildung des Torpedoſchulperſonals unter⸗ 
nommenen Uebungsfahrt direkt nach dem großen 
und kleinen Belt und wird vorausſichtlich am 


zurückgehaltene Torpedoflottille, 


Uhr in See gegangen, 


war, anlaufen. 


Donnerſtag wieder in Kiel eintreffen. 
Wolgaſt, 25. Oktober. 


Gattin im Alter von 74 und 72 Jahren. 


Greifswald, 25. Oktober. Edmund Crosby⸗ 
Quiggin aus Polmont iſt mit den Obliegenheiten 
an der 


eines Lektors der engliſchen Sprache 
hieſigen Univerſität beauftragt worden. 
f + Stralſund, 25. Oktober. 


Theil. 


überreichte. Der 


ebenſo die Bürger-Reſſource. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 26. Oktober. 


Mielitz, 
des hieſigen Landgerichts zu verantworten. 


getreten, 


0 die Kaſſenverwaltung zu führen. 
7 Monate Juli und Auguſt fand 
klagte Gelegenheit, 


ihn verhängt. 


k — Der Juſtizminiſter hat das für deu 
Frhrn. v. Hammerſtein eingereichte und von allen 
in Betracht kommenden Perſönlichkeiten befür⸗ 
wortete vorläufige Entlaſſungsgeſuch abgelehnt; 


wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, ohne Angabe von 
Gründen. 


— Wie die „Rawitſcher Zeitung“ meldet, 


erſuchte der Unterſuchungsrichter am Land⸗ 
gericht I zu Berlin in der Uuterſuchungsſache 
wider den Mörder der Roſine Kaiſer, Wegener, 
die Rawitſcher Polizeiverwaltung um Verhaftung 
5 des Handelsmannes Guſtav Elsner. 
b wurde im Juli 1896 aus dem Zuchthauſe zu 
Fuhsbüttel bei Hamburg, wo er mit Wegener 
zuſammen eme längere Freiheitsſtrafe verbüßte, 
nach Rawitlſch entlaſſen, it aber dort nicht ein⸗ 
h getroffen. Es wird angenommen, daß er ſich 
nach Entlaſſung des Wegener mit dieſem ge⸗ 
Be und an dem Raubmorde theilgenommen 
5 abe. 
N Bremen, 25. Oktober. Der ſozialdemo⸗ 
ir kratiſche Stadtverordnete Grunow aus Bremer: 
i hefen wurde wegen Veruntreuung von Partei 
geldern zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


y —ů — ALTE 2 — ——r. 
a Literatur. 
} Th. Hoffmann, „Um des Glaubens 
willen“. (D. B. Wiemann, Barmen. Mark 3.) 
Ein Roman aus der Reformationszeit, in dem 
; uns die Sittenberderbniß in den Klöſtern und 
die furchtbare Macht der römiſchen Kirche ein⸗ 
dringlich geſchildert werden. Es iſt ein Tendenz⸗ 
roman, eins jener Werke, die dazu dienen wollen, 
Licht zu verbreiten über den demoraliſirenden 
Einfluß der römiſchen Hierarchie zur Zeit Luthers 
und über die Nothwendigkeit einer „Reformation 
an Haupt und Gliedern“. In dieſem Beſtreben 
itſt naturgemäß die Zeichnung der Gegenſätze 
etwas ſchroff ausgefallen, wie überhaupt das 
ganze Werk an den Karton eines Freskogemäldes 
gemahnt: die Anlage iſt groß und umfaſſend, — 
das Wirken der Reformatoren, der Kampf 
zwiſchen ſtädtiſcher Oberhoheit und den Zünſten, 
Huttens und Sickingens Beſtrebungen und der 
Bauernaufſtand werden in den Kreis der Hand⸗ 
lung gezogen, — aber mit der Größe der Kon⸗ 
zeption hält die Ausführung nicht Schritt, ſie 
wird theilweiſe zu flach und die Zeichnung 
mancher Charaktere, 3. B. Sickingens und ſeiner 
Gemahlin, bleibt zu ſchemenhaft. Hin und wieder 
findet ſich auch noch ein Mangel der Kompoſition 
ſowie Härten und Geſchmackloſigkeiten des Stils; 
z. B. Seite 81: „indeß das gequälte Herz von 
Zeit zu Zeit ſich krampfhaft zuſammenzog“ — 
zweifellos ein pathologiſch höchſt intereſſanter 
Zuſtand! — Dagegen iſt es auch reich an wirk⸗ 
ſamen, ergreifenden Scenen, und im Ganzen 
weiß uns der Verfaſſer zu feſſeln und ein leben⸗ 
diges Bild der damaligen Zeit mit ihren 
Greneln, mit Aberglaube, Folter und Krumm⸗ 
ſtabregiment zu geben, ſo daß wir das Werk mit 
gutem Gewiſſen empfehlen können. 


. 


* — 


Die bekannte Malerin Hermine von 
Prenſchen⸗Telmann, die Witwe Konrad Tel 


Das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten am Sonnabend 
hier der Kirchendiener M. Breuhahn und ſeine 


Sein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum beging am heutigen Tage 
der Lehrer Ludwig Griſtow und wurden demſel⸗ 
ben aus dieſem Anlaß zahlreiche Ovationen zu 
Bei der offiziellen Schulfeier hielt Herr 
Schulinſpektor Wagner die Feſtrede, an deren 
Schluß er dem Jubilar den demſelben von Seiner 
Majeſtät verliehenen „Adler der Inhaber des 
Hausordens der Hohenzollern“ mit der Zahl 50 
hieſige Lehrerverein ernannte 
Herrn Griſtow in Anerkennung ſeiner langjäh⸗ 
rigen treuen Mitgliedſchaft zum Ehrenmitgliede, 


Wegen Unter⸗ 
ſchlagung hatte ſich heute der frühere Bureau⸗ 
vorſteher des Rechtsanwalts Sparagnapane, Max 
vor der erſten Strafkammer 
Der 
Angeklagte war im Januar d. J. als Schreiber 
in das Bureau des genannten Rechtsanwalts ein⸗ 
an Gehalt bezog er anfangs 40 und 
ſpäter 60 Mark monatlich. Vom 1. Juli ab 
wurde Mielitz mit der Vertretung des Bureau⸗ 
vorſtehers betraut und hatte er in dieſer Stellung 

Während der 
nun der Ange⸗ 
ſich von den anvertrauten 
Geldern nach und nach ungefähr 435 Mark an⸗ 
zueignen, die er im eigenen Nutzen verbrauchte. 
M. war geſtändig und wurde mit Rückſicht auf 
ſeine Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit eine 
Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten gegen 


Derſelbe 


Anderen nichts mittheilen. 
daß 


Malerei. 


lehrreicher 
facher Lebensgröße 


im Antlitz Entſchloſſenheit, Ernſt 


Pferd beherrſcht das ganze Denkmal. 


Reiter und Roß genommen, 
helm J. nie geritten. 


den Muskulatur; 


Clemens Buſcher in Frankfurt a. M. 


kung nur die Geſtaltung 


Gedrungene Säulen aus Granit werden 
Eiſengeſtänge verbunden, die 
neuerer Kunſtſchmiedekunſt ſind. Die 


Auf der einen Seite ſteht: 


füllte von früh an mein Herz mit Ernſt. 


war der erſte Lichtpunkt für mein 


„Uns aber 


fahrt, Freiheit und Geſittung. 
18. Januar 1871.“ 
genial entworfen und ansgeführt. 


hoher Ehre gereicht. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 26. Oktober. [Nachklänge 


von Grünenthal verſteckte Depots. 


erzählte, 


men. Selbſtverſtändlich 


ihr folgende Mittheilung: 


gaugen 


nem Namen 
neunen. 


befragt, wollte er 


ſogleich auf dem 78. Polizeirevier 
ſeinen Mittheilungen. 

— Auf der Feldmark von 
ein franzöſiſcher 


In 
Gondel deſſelben 


Luftballon nieder. 


befanden 
Einwohnerſchaft von Retzow herbeigeeilt 


der Gondel befindlichen 


Rußland nehmen wollen, find jedoch wegen eines 
unterwegs eingetretenen Defektes an dem Ballon 
gezwungen geweſen, ſchon in Mecklenburg zu 
landen. Leider war die Verſtändigung zwiſchen 
den Luftſchiffern und den Landleuten nur ſehr 
mangelhaft. Auch während des Nachtquartiers, 
das ſie in einem dortigen Gaſthofe fanden, ge⸗ 
ſtaltete ſich die Verſtändigung ſehr ſchwierig. Die 
Luftſchiffer find inzwiſchen mit ihrem Ballon per 
Bahn nach Hamburg weitergereiſt. 

— (Der Kaiſer von China.] Das „Reut. 
Bureau“ ſchreibt unter dem 22. Oktober: „Ich 
habe Grund zu der Annahme, daß der Kaiſer 
von China mit einem unheilbaren Nierenleiden 
behaftet iſt. Die Krankheit kann ſich aber lange 
hinziehen. Der franzöſiſche Geſandtſchaftsarzt, 
der den Kaiſer unterſuchte, hat ſeinen Bericht 
dem Tſungli⸗Jamen eingehandigt. Welcher Art 
das Leiden des Kaiſers iſt, darüber will er 
Ich wiederhole jedoch, 
ich guten Grund für meine Ueberzeugung 
habe. Die chineſiſche Regierung wird den Krank⸗ 
heitsbericht des franzöſiſchen Arztes kaum ver⸗ 
öffentlichen. Es iſt bisher noch kein Edikt über 
den erfolgten Beſuch erſchienen. Mehrere ſonſt 
gut unterrichtete Chineſen wollen überhaupt nicht 


n 


| 


manns, iſt von Rom nach Berlin übergeſiedelt 
und eröffnet am 1. November in ihrer Wohnung, 
Grunewald, Wiſſmannſtr. 22, ein Schülerinnen⸗ 
Atelier für Blumen-, Stillleben⸗ und Landſchaft⸗ 


— Ueber das am Sonntag enthüllte Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal in Eſſen ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: Das Standbild iſt ein neuer, äußerſt 
Beitrag zur Löſung der ſchwierigen 
Aufgabe, Kaiſer Wilhelm J. zu Pferde darzuſtellen. 
Das Eſſener Reiterſtandbild iſt in anderthalb⸗ 
ße ausgeführt und mißt 4,5 
Meter in der Höhe. Der Kaiſer ſelbſt iſt wohl⸗ 
gelungen; vom Scheitel bis zur Sohle Soldat, 
und Milde 
innig gepaart, den Blick ſinnend und prüfend in 
die Ferne gerichtet, als halte er Heerſchau. Für 
das wuchtige Streitroß erſcheint aber die Figur 
des Kaiſers zu klein, zu gedrückt. Wir waren 
gewohnt, im Leben den Kaiſer zu Pferde ſo zu 
ſehen, daß er eindrucksvoll hervortrat, während 
ſein Pferd unter ihm verſchwand oder mindeſtens 
weniger die Aufmerkſamkeit herausforderte. Hier | :- 
bei dem Eſſener Denkmal iſt es umgekehrt. Das 
Ein ſo 
mächtiges Thier, in den Größenverhältniſſen von 
hat Kaiſer Wil⸗ 
5 Das Pferd ſelbſt leidet in 
ſeiner Ausführung an der zu ſtark heraustreten⸗ 
Mu ur; da es dargeſtellt ift, wie es 
ausſchreitet, ſo iſt entſprechend dem gehobenen 
linken Vorderbein das rechte Hinterbein in Be⸗ 
wegung. Es wird nun in dem Huf des rechten 
Hinterbeines ein Stützpunkt für die Bronzegruppe 
dadurch geſchaffen, daß der Fuß des Pferdes auf 
einem kleinen Hügel aufſetzt. Das wirkt ſtörend 
und ſieht aus, als ob das Pferd über einen un⸗ 
ebenen, ſchlecht in Stand gehaltenen Platz ſchreite. 
Immerhin iſt die Wirkung des Standbildes eine 
überaus eindrucksvolle und nachhaltige; es bildet 
ein herrliches Gegenſtück zu dem Standbilde von 
i Dort 
athmet alles Ruhe, hier ift alles Bewegung und 
Leben, und in beiden Fällen erzielen dieſe Wir⸗ 
! ( und Haltung des 
Pferdes. Das Eſſener Standbild erhebt ſich auf 
einem 4 Meter hohen, überaus einfach wie vor⸗ 
nehm gehaltenen Poſtament aus grauem Granit, 
das von einer 28 Meter langen und 17 Meter 
breiten Terraſſe getragen wird. Die Einfaſſung 
der Terraſſe iſt originell und kunſtvoll zugleich. 
durch 
ein Meiſterwerk 
beiden 
Längsſeiten des Poſtaments erhalten Inſchriften. 
uf der „Die ſchweren Ver⸗ 
hängniſſe, die ich in meiner Kindheit über das 
Vaterland einbrechen ſah, der ſo frühe Verluſt 
der unvergeßlichen, theuren, geliebten Mutter er⸗ 
Die 
Theilnahme an der Erhebung des n 
eben. 
Koblenz, den 10. April 1857.“, auf der andern: 
und Unſern Nachfolgern an der 
Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allzeit Mehrer 
des deutſchen Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen 
Eroberungen, ſondern an den Gütern und Gaben 
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohl⸗ 
Verſailles, den 
Vor dem Poſtament lagert 
ein ebenfalls in Bronzeguß ausgeführter Löwe, 
der das Reichsſchild hütet. Dieſe Thiergeſtalt iſt 
So bildet das 
Ganze ein Kunſtwerk, das ſeinem Schöpfer zu 


zur 
Affaire Grünenthal.] Fräulein Elly Golz wird 
nicht nur mit Bettelbriefen überſchwemmt, ſon⸗ 
dern es melden ſich auch fortgeſetzt Perſonen, 
welche ihr Mittheilungen machen über angeblich 
Am erſten 
Tage nach ihrer Freiſprechung wurde ſie auf der 
Straße von einer Dame angeſprochen, die ihr 
daß der Oberfaktor eine Rolle mit 
Werthpapieren ihrer Mutter Frau Sittig über⸗ 
geben hätte, die dieſe in der Wohnung der Dame 
verſteckt habe; augenblicklich ſei ſie jedoch in 
Geldverlegenheit und bitte, Fräulein Golz möge 
ihr für dieſe Mittheilung 20 Mark leihen, am 
anderen Tage ſolle ſie die Dame beſuchen, um 
das Depot des Oberfattors in Empfang zu neh⸗ 
ſchlug Fräulein Golz 
das Anſinnen der Dame ab und gab ihr auf, 
die verſteckten Werthpapiere der Polizei zu über⸗ 
geben. Geſtern Abend nun ſprach in der Woh⸗ 
nung von Frau Eng ein Mann vor und machte 
0 Einen Tag vor dem 
Seibſtmord Grünenthals ſei dieſer mit ihm im 
Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes ſpazieren ge⸗ 
und habe ihn beauftragt, nach ſeiner 
Hreitaſſung zu Elly Golz zu gehen und ihr zu 
jagen, er, Grünenthal, habe in einem Peuſionat 
ver Kaiſer-Wilhelmſtraße, das er genau bezeich⸗ 
nete, eine in Pergamentpapier gewickelte Rolle 
Attien in einem abgelegenen Raum verſteckt; 
Elly Golz ſolle ſich dieſe Rolle holen. Nach ſei⸗ 
dieſen nicht 
Elly Golz gab ihm zu verſtehen, daß 
ſie ſich auf nichts einlaſſe; ihretwegen können die 
Papiere dort bleiben, ſie werde ſie nicht holen. 
Als ſich der Mann entfernt hatte, machte ſie 
Anzeige von 


Retzow bei 
Ganzlin (Mecklenburg) ging Sonntag Nachmittag 
der 
5 ſich zwei Herren. 
Nach erfolgter Landung, zu der faſt die ganze 
war 
photographirte der Ingenieur mittelſt eines in 
Apparates die ganze 
Scene. Nach ihrer Angabe ſind die Luftſchiffer 
am letzten Sonnabend Morgens 6 Uhr in Paris 
aufgeſtiegen; fie haben dauu den Kurs nach 


burg, 25. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,50 G., per März 30,75 
G., per Mai 31,00 G., per Juli 31,25 G. do. do. 3½% 101,50 
Hamburg, 25. Oktober, Nachm. 3 Uhr.] do. do. 3% 9 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker Iiſch Reichsanl 3 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, . Io 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,65, per do Reul Pf 3½% 
Nobember 9,67 ½, per Dezember 972 ½ per Jauuar 30% neuländ⸗ Pidbr 
9,85, per März 10,00, per Mai 10,12 ½. 


: Centrallandſchaft⸗ 
Ruhig. 
(Börſen⸗Schlußber.) 


glauben, daß der Kaiſer von einem Europäer 
ärztlich unterſucht worden iſt. Die Neuerung ſei 
völlig unvereinbar mit der bekannten Abneigung 
der Kaiſerin⸗Wittwe gegen alles Fremdländiſche. 
Ich habe indeſſen einen Bericht über den Beſuch 
des Arztes beim Kaiſer erhalten, welcher manche 
intereſſante Einzelheiten enthält. Der Kaiſer 
entledigte ſich der äußeren Gewänder am Ober⸗ 
körper, behielt aber ſeine ſeidene Weſte an. Der 
Arzt auskultirte ihn und fänd, daß die linke 
Lungenſpitze etwas angegriffen war. Er richtete 
eine Anzahl Fragen an den Kaiſer. Dieſer 
beantwortete ſie nicht, ſondern zog eine ein⸗ 
gehende ſchriftliche Aufzeichnung ſeiner Symptome 
aus dem Stiefel und überreichte ſie dem Doktor. 
Der Letztere war, wie uns mitgetheilt wurde, 


Berlin, 26. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,50 


London kurz 
London lang 
93,80 | Amſterdam kurz 
Paris kurz 80,80 
Belgien kurz 80,55 
Berl. Dampfmühlen 128,50 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 107,50 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 418,50 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,40 
Varziner Papierfabr. 200,75 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 155,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


204,65 
202,65 
169,10 


Pfandbr.3¼% 
8 — — 8 — 5 a 190 1 a 
Raffinirtes Petroleum. zielle Notirung der ieniſche Rente 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. do. 8 
Schmalz feſt. Wilcox 28½ Pf., Armour ſhield | Ungar. Goldrente ‚50 


28½ P, Eudahp 29 Pf, Choice-rocerny 291, Kuantan 10 0 


höchſt gerührt von der anſcheinend aufrichtigen Pf., White label 29¼ Pf. — Speck feſt.] Serb. 4% v5erRente 58,40 | b. 1900 unk 1000 
Theilnahme der Kaiſerin⸗Wittwe. Short clear middl. loko 30 ¼½ Pf. — Reis Griech. * . — 320 loan. up Fans 
i . ie „K. Z.“ det ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle matt. von 1890 36,10 unk. b. 1905 99,50 
Köln, 25. Oktober. Die „ 1555 Aißzo Upland middl. loko 29 Pf. Num. am. Rente 4% 91,90 Stett Stdtaul 3¼% — — 
aus Petersburg: = — Aiſob = a en Amſterdam, 25. Oktober. Java⸗Kaffee] Merxikan. 6% Goldr. 98,90 | Ultimo-Kourſe: 
. er keit fgetreten good ordinary 34,00. Oeſterr. Banknoten 169,80 Seen 192,00 
n — al Anal 0 | Der Bedi, ” Bam 
’ 2 — 8,87 8 { & e ne 
e die Krankheit Peſt ſei, hat viel g = Gr. Ruſſ. Zollconp. 323,20 Dynamite Truſt 175,20 
Wahrſ⸗ an it für Mi. die a erde ie⸗ f Aumſter dam, 25. Oktober, Nachm. Ge⸗ Franz. Banknoten 80,85 Bochumer Gußſtahlf 215.40 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Die ruſſiſche Reg t H 
rung hat Abſperrungsmaßregeln getroffen; man 9 5 150 00 der fi ebene e 0 Laurahütte 210,75 | 
i i Peſ i Fin eſ. % 97, e 71,50 
hofft, eine Verbreitung der Peſt verhindern zu lake —, do. auf Termine feſt, per Oktober do. (100) 4 93,0 Oibernig Bergw.⸗ 5 
können. ch 149,00, per März 1 Rüböl loko —,—, 7 Gm 64005 87.10 5 bac 190,70 
Worms, 25. Oktober. Eine Fenersbrumst | per Herbſt —,—, per Mai —,—. - unfb. 9.1905 "| Dortmunder Union 
äfcherte in verwichener Nacht die Maichinenfabrit| Antwerpen, 25. Oktober, Nachm. 2 uhr. br Op. A. B (0 8525 en dne 0 
von Lämmermann in Gerau vollſtändig ein.] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 40% 1 En. 1 ar Dia er 90.10 
Der Schaden iſt bedeutend. weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober Stett. Vile.⸗A tim Ber aw —— 1 
Simla, 25. Oktober. In der Stadt Bombay 19,87 B., per November⸗Dezember 19,87 B., Littr. B. 214.25 Norddeutſcher Lloyd 108.20 
k in der letzten Woche 116 Todesfälle an per Jauuar⸗März 20,00 B. Feſt. Stett. Vulc.⸗Prior. 216,00 | Lombarden 30,00 
a 5 . 200 in der Vorwoche. In Schmalz per Oktober 70,00. Stett. Straßenbahn 178,00 Franzoſen 147.90 
der Peſt vor, gegen in vinz Bombay a Antwerpen, 25. Oktober. Getreidemarkt.] Petersburg kurz 216,30 Luxemburg. Prince: 
den übrigen Diſtrikten er Provinz 4300 in] Weizen feſter. Roggen behauptet. Hafer behpt. Warſchau kurz 216,20 Henribahn 98,0 
ſtarben insgeſamt 4700 Perſonen gegen Gerſte behauptet. ; Tendenz: Behauptet. 


der Vorwoche. ee Paris, 25. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
e e bericht.) Weizen beh., per Oktober 22,35, per 


November 22,15, per November⸗Februar 22,10, 


Paris, 25. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


dee ONEHREN he: si per N er 9 22,15. Ane er Kourſe.) Beſſer. 25 24 
Hamburg, 25. Oktober. [Neueſte Face | ber 14,85, per Januar⸗April 14,75. Mehl beh., 3% Franz. Rente. 101,55 101,55 
richten über bie Bewegungen der Dampfer der per Ottober 47,65, per November 47,70, per Novem⸗ ge Feel dente 8 91,20 91.32 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] ber⸗Februar 47,35, per Januar⸗April 47,10. Portugieſen . . 22,80 23,00 
Ambria“, von Baltimore nach Hamburg, Rüböl ruhig, per Oktober 52,75, ber Bortugiefiiche Tabatsoblig. ..... 470,00 — 
24. Oktober 7 Uhr Abends Kurhafen paſſirt. November 52,75, per Novemher⸗Dezember 53,00, 4% Numänier . . 95,50 | 95,60 
Arabia“, von Oſt⸗Aſien, 24. Oktober 12 Uhr|per Januar⸗April 53,50. Spirit is matt, per ur 3 de ine 2 101.30 102,25 
Rachts in Hamburg. „Armenia“, auf der Aus⸗Ottober 42,50, per November 42,25, per Januar» 3½% Nuß B 2 8 
reiſe, 23. Oktober in Port dene INR B per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 4% Salben e ..... 95,90 95,85 
Viktoria“, von Hamburg na ewhork, ewoitt. N 0 Serben . 59900 — 
2 8 Uhr 40 . rn: von Cherbourg. j Paris, 25. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 4% Spanier äußere Anleihe... . 40.90 | 41,35 
Auſtralia“, 22. Oktober in Colon. „Bengalia“,] ruhig, 88 pCt. lolo 30,50 bis . Weißer Convert. Tücken 42245 2247 
22. Oktober 3 Uhr Nachm. von Glasgow nach Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per | Türkische Looſe 32 107,00 | 106,50 
Baltimore Bohemia“ von Hamburg nach] Oktober 31,12, per November 31,25, per Januar⸗ 4% türk. Pr.⸗Obligationen 467,00 466,00 
Boſt md 5 iladelphia. 23. Oktobe, 2 Uhr] Apeil 32,12, per März⸗Juni 32,62, Tabaes Ottom . 280,00 281,00 
ofton und Philadelphia, 23. r hr 25. Oktob k in. 4% ungar. Goldrente ......... 102,00 | 102,40 
Vorm. Kuxhafen paſſirt RT Havre, 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min, Meridional⸗Akti 665 00 2 
Hamburg nach Ofen 28. Oed He Uhr] (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Bee no 
Vorm. von Bremerhafen Conſta Pia“ 22. Ziegler & Co.) Kaſſee good arerage Santos Lombarden ... 
Oktober in Vera Cruz. „Darlec Hin“ 20. per. Oktober 36,25, per Dezember 36,50, per] B. de France eee e 3085 36630 
Oktober in Pernambuco e Dorothea mickmers“ März 37,00. Behauptet. B. 1daHPaxis t 935,00 935,00 
von Philadelphia nach Hamburg, 2, VMktober 3 London, 25. Oktober. Chili⸗Kupfer 53,62 | Banque ottoumuʒe . 544,00 | 545,00 
Uhr Nachn. Kuxhafen paſſirt. „. a“, 23. ber drei Monate 531/10. F a 
Oktober von St. Thomas via Galici e nach Lenden, 25. Hieber 96% Jabazuder 2 re Er: 7700 97900 
Hamburg. „Helene Rickmers“, ober 1 loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 99% das Düne 740.00 742.00 
Nachm. von Newyork via Kone, nach Käufer, matt. "> 3 Robinſon⸗Aktie n 221,50 | 223,00 
Stettin. „Herchnia“, 23. Oftopg Penbagen N London, 25. Oktober. An der Küſte 1 Snezkanal⸗Aktien . 3457 | 3656 
Bi er . 7 Oktober von Tampico.] Weizenladung angebote echt Amſte 207 7,06 
Hungaria von St. Thomas *; eizenladung angeboten. a Wechſel auf Amſterdam kurz .... 207,18 | 207,06 
Nam irg 11 Ottoh — 115 3 via Havre nach London, 25. Oktober. Spaniſches Blei 13] do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 122,50 
paſſirt. „Moravia“, von & bube Vorm. Lizard Lſtr. 1 Sh. 3 d. a do. auf Italien Sl, 82, 
22 Oklober m amburg nach Baltimore, London, 25. Oktober. Kupfer Chilibars] do. auf London Ri ==> la 25,82 la 
Pennſylvauia“, 21 01 uw von Boſton.] good ordinary brands 53 Lite. 15 Sh. — d. Cheque auf un! 8 e 
3 gan ober 6 Uhr Vorm. in] Zinn (Straits) 81 Lſtr. — Sh. — d. Zint do. auf Mabrib kurz.... 328, 5 
Newport. „Phoenicia“, 22 : do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
925 „22. Ottober 2 uhr 23 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 2 Sh. Rüsnente n kurs. r 
achm. von Newyork nach Hamburg. „Rhenania“, 6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants Brivatdiston . 39 200 
24. Oltober von St. Thomas via Havre nach] 49 Sh. 2 d. — — 
Damburg. . Savoia“, auf der Ausreiſe, 21. Glasgow, 25. Oktober. (Schluß.) Roh. — 


Oktober in Hongkong. „Sibiria“ von Hambur 
nach Oſt⸗Aſien, 23. Oktober 11 Uhr 35 Min. 
Vorm. Kurhafen paſſirt. „Sicilia“, von Genua 
nach dem La Plata, 22. Oktober 9 Uhr Vorm. 
in St. Vincent. „Sophie Rickmers“, 21. Oktober 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Paris, 26. Oktober. Die Nachricht über 
den Sturz des Kabinets Briſſon hat auf den 
Boulevards unbeſchreibliche Aufregung hervorge-, 


eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 1½ d. 
Warrants Middlesborough III. 45 Sh. 9 d. 

Liverpool, 25. Oktober. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen 3 d., rother 4 d., Mais 1¾ d. 
und Mehl 1 d. höher. — Wetter: Regen. 


" - . Ueberall bil ch i s 
E Uhr Nachm. in Philadelphia. N „Suevia“, auf Petersburg, 25. Oktober. Weizen loko ie lebha t die eye — 3 
Tun Heinneiſe. 23, Oktober in“ Port Said. 11,20, Noggen Iofo 7,70, Hafer loko tiren. In den Vorſtädten Belleville, Montmartre durch 


„Syria“, von Hamburg via Kingſton nach Colon, 


4.80 bis 4,90, Leinſaat 13,25, 8 ziehen Arbeitertrupps die Straßen. Die Rufe: 


20, Hktober uhr Vorm. Dover paſſirt. Talg loko —,—, per Auguſt —,— — er: Es lebe die Re ; 

u . . en» 5 ublik! 1 
„Vene, 2 Dltober in Ct, kamae. |Thanmeiter. Ls lebe die Armee) 8 lebe Been! 
„enetia”, bon Hamburg via Grimsby und] Newpork, 25. Oktober. l erſchallen überall. Im Mittelpunkt der 
Havre nach Weſt⸗Indien, 22. Oktober 4 Uhr 55 der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der] Stadt herrſcht die größte Aufregung. Vor 


Min. Nachm. Kuxhafen pafſirt. 


Bremen, 25. Oktober. [Schiff sbewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „denn! 23. Oktober 
Reiſe von Genua nach Southampton fortgeſetzt. 
Adler“, 23. Oktober Reiſe von Gibraltar nach 
Neapel fortgeſetzt. „Baiern“, 24. Oktober Reiſe 
von Suez nach Aden fortgeſetzt. „Halle“, 24. 
Oktober Gravesend angekommen. „Bremen“, 
24. Ottober Southampton angekommen. „Olden⸗ 
burg“, 24. Oktober St. Catherines Point paſſirt. 


Vereinigten Staaten nach Großbritannien 229 000, 
do. nach Frankreich 14 000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 143 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 67000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 25. Oktober. (Aufangskourſe.) 
Weizen per Dezember 77,00. Mais per De⸗ 
zember 38,37. 


Newyork, 25. Oktober, Abends 6 Uhr. 
25. 24 


den Fenſtern der „Aurore“, der „Petite Republique“ 
des „Intranſigeant“ und der „Libre parole“ wird 
bald für, bald gegen die Reviſion und Briſſon 
demouſtrirt. Die Polizei muß fortwährend ein⸗ 
ſchreiten, zahlreiche Schlägereien fanden ſtatt und 
unzählige Verhaftungen wurden bis gegen Mitter⸗ 
nacht vorgenommen. Die Lage iſt ſehr eruſt, 
man glaubt, daß die Truppen einſchreiten müſſen, 
da die Polizei nicht genügt, um überall die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 


„Nürnberg“, 23. Oktober Reife von Hongkong[ Baumwolle in Newport. | 57/16 57/6 Die Polizei hat zahlreiche Maueranſchläge, 
nach Singapore fortgeſetzt. „Kaiſer Wilhelm II.“,] do. Lieferung per November | —,— | 5,14 worin die Bevölkerung aufgefordert wird, zu 
24. Oktober Reiſe nach Newyork fortgeſetzt. do. Lieferung per Januar. —,— | 5,25 manifeſtiren, beſchlagnahmt. Die Nationalisten 
Mark“, 24. Oktober Reiſe von Antwerpen nach] do. in Neworleans 415/16 44% und Antiſemiten vertheilen in allen Straßen 
Bremen fortgeſetzt. „Barbaroſſa“, 24. Oktober[ Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 | 8,15 ſchauviniſtiſche Zeitungen, Broſchüren und Vild⸗ 
Bremerhafen angekommen. „Preußen“, 24.] Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 niſſe. Die Generale Boisdeffre, Zurlinden und 


Oktober Bremerhafen angekommen. 


E Während des Vierteljahres vom 1. Juli 
bis 30. September 1898 haben 8559 Schiffe 
(gegen 7123 Schiffe in demſelben Vierteljahr 
1897) mit einem Netto-Raumgehalt von 943 130 


7.35 7,35 
118,00 118,00 
5,2½¼5,37½ 
5,50 5,65 


do. in Philadelphia. 
Credit Calances at Oil City . 
Schmalz Weſtern ſteam. 
do. Rohe und Brothers 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 


Mercier laſſen patriotiſche Lieder austheilen. 
Paris, 26. Oktober. In politiſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß Präſident Faure, nachdem er 
heute morgen die Präſidenten der Kammer und 
des Senats zu Rathe gezogen haben wird, Briſſon 


deb danse a amel kent g, aueh | Weizen tan feig % 
en Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach ; ö Tages a Bri = 
Abzug des auf die Kaualabgabe in Anrechnung ar u rg . 5 a einge Briſſons geftern angenommen wor⸗ 
zu bringenden Giblotsgeldes, an Gebühren] per F — den te, 26, Ofloder. Die Nachricht über 
465 755 Mark (1897: 366 082 Mark) entrichtet. per 3 ERTL u Er 5 u. ’ d 805 Regierung N ſich hier 
Davon entfielen auf den Monat September d. J.] „ Per. Ma „ een nen 5 | 78,50 [den Sturz der weiß ſic 1 
- 15 ö Kaffee Rio Nr. 7 loko ... 6,00 | 6,00 ſehr ſchnell; man riß ſich um die Zeitungen auf 
2584 Schiffe (1897: 2242 Schiffe) von 995 5 1 Montmart d in d 
307 198 Regiſter⸗Tons (1897: 254 046 Regiſter⸗ per November. 55. 88 dem i u n 125 > Meni or 
5 N ah „100 200. Mark: Ger: 1128008 M 45 8 (Springäßfent diene) 205 270 — — ornmährend kommen DN 
Mark) Gebühren. Mais willig. . 5 beſonders vor der Redaktion der „Libre parole“, 
6 per Deter —— — welche illuminirt war, vor. Die Zahl der 
vg 8 20 ſ ſtand per Dezember . | 38,00 | 88,75 a} a ag ot gt 
aſſer . o 39,37 | 40,12 h „ 26. Oktober. Heute wird im 
* Stettin, 26. Oktober. Im Revier 5,45] Kupfer .. 12,50 | 12,50 Amtablatt die Ernennung Lockroy s zum vor⸗ 
Meter = 17 4“, 5 Fer e ri 1 SRATER | 17,75 läufigen Verwalter des Kriegsminiſteriums er⸗ 
2— a etreidefracht nach Liverpool | 5,00 | 5,00 des G werden, worauf unmittelbar rn Demiſſion 
FEC ²˙ o rer = eſamtkabinets angenommen wird. 
Vörſen⸗Berichte eee eee VDarie, 26. i e e 
£ 8 Weizen kaum ftetig, per Okt. 68,25 70,25 brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, alle Mi⸗ 
Stettin, 26. Oktober. Wetter: Trübe. per De ember 9, 16825 70,25 [niſter mit Ausnahme des Generals Chanoine in 
Temperatur . 10 Grad Reaumur. Barometer [Mais willig per Dezember 32,12 | 32,75 Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Kammer be⸗ 
762 Millimeter. Wind: W. ork per Oltober 3 7874| 7,9717, ſchloß jedoch, ſich bis zum 4. Noember zu vers 
5 5 per 100 Liter & 100 9% loko 70er] Speck ſhort clean.. 5,7 ½ 5,37½ tagen. 
„ ez. e . 7 


Landmarkt. 

Weizen 165,00 bis 168,00. Roggen 
146,00 bis 148,00. Gerſte 140,00 bis 146,00. 
Hafer 135,00 bis 138,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Liberaler Wahlverein. 


Zettelvertheiler und Parteigenoſſen, die uns bei der 
Wahlarbeit unterſtützen wollen, werden erſucht, ſich am 
Donnerſtag, den 27. Oktober, 
Morgens 7), Uhr / 
im Hotel zum Deutſchen Haufe, Breiteſtraße 58, zu melden. 
Der Vorſtand. 
Otto Kühnemann, 


Berlin, 26. Oktober. In Getreide 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 45,50, loko 
50er amtlich 66,00. 


c 


London, 26. Oktober. Wetter: Trübe. 


